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Nachmittag
für Senioren

Schalkholz (hg) die Gemein-
de lädt am Mittwoch, 7. Mai, um
14 Uhr im Dörpshuus.

FHEUTE

DELLSTEDT

Senioren-Frühschoppen,
10 bis 12 Uhr,
Gasthof Zur Eiche

DÖRPLING

Preisskat und Doppelkopf,
19.30 Uhr, Dörplinger Krog

HEMME

Jahreshauptversammlung
des DRK, 19 Uhr, alte Schule
am Sandweg

HENNSTEDT

Wochenmarkt, 8 bis 12 Uhr,
vor der Feuerwehr
Jugendtreff, 14 bis 20 Uhr

LUNDEN

DRK-Shop, 9 bis 15 Uhr

SCHALKHOLZ

Flugvorführung, 15 Uhr,
Falkenhof

TELLINGSTEDT

Tourist-Info Fiz, 9 bis 12 Uhr
und 14.30 bis 17.30 Uhr
Seniorennachmittag,
14.30 Uhr, Gemeindehaus
Jugendtreff, 15.30 bis 18 Uhr
Eltern-Kind-Turnen, 16 bis
17 Uhr, große Turnhalle

SSV lädt zum
Volkslauf

Rehm (hg) Der SSV Rehm-
Flehde-Bargen lädt am Don-
nerstag, 1. Mai, zum Volkslauf
ein. Beginn ist um 9.30 Uhr auf
dem Sportplatz in Rehm. Unter-
wegs sind Getränkestationen
eingerichtet, im Anschluss gibt
es Kartoffelsalat mit Grill-
wurst, Kuchen, Kaffee und kal-
te Getränke.

Patenschaft
wird diskutiert
Hennstedt (hg) Die Paten-

schaft mit der Gemeinde Feld-
kirchen in Österreich ist das
Thema der nächsten Sitzung
des Kulturausschusses. Diese
beginnt am Montag, 5. Mai, um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des
Amtshauses.

Kein Maifeuer
in Hennstedt

Hennstedt (hg) Wenn sich
morgen vielerorts Menschen
auf den Weg zu einem Maifeuer
begeben, haben die Hennstedter
das Nachsehen: Der Motorrad-
club Big Easy und ein Anwoh-
ner, der sich über die Veran-
staltung beschwert hatte, konn-
ten sich nicht einigen.

Der Anwohner sah sein
Wohnhaus in Gefahr, da der
vorgeschriebene Sicherheitsab-
stand von 100 Metern nicht
eingehalten wird. Durch die
Nähe fühlte er sich wohl auch
bereits in der Vergangenheit
vom Lärm belästig.

„Wir konnten letztlich keine
Einigung erzielen“, sagt Sebasti-
an Rosinski vom Motorradclub.
Für den Anwohner hat Rosin-
ski durchaus Verständnis: „Die
Sorgen sind nachzuvollziehen,
die Feuerstelle ist ziemlich nah
an seinem Anwesen.“

Ganz auf das Feiern verzich-
ten müssen die Hennstedter
dennoch nicht: Statt eines Feu-
ers gibt es jetzt einen Tanz in
den Mai. „Ab 19 Uhr geht es los,
es gibt Leckeres vom Grill und
Stockbrot für die Kinder“, so
Rosinski. Auch ein kleines La-
gerfeuer wird angezündet.

Eine andere Stelle für das
Maifeuer konnten die Organisa-
toren nicht finden, aber eine
Verlegung wäre ohnehin nicht
infrage gekommen. Nach den
Worten von Rosinski wäre der
Aufwand, das Gehölz woan-
ders hinzubringen, viel zu groß.
Rosinski hofft dennoch, dass
möglichst viele Menschen mor-
gen zum Feiern auf das Gelände
des Bauhofs kommen. „Wir
wollen gucken, ob es angenom-
men wird. Wenn es nicht an-
kommt, dann wird es wohl die
letzte Veranstaltung sein, die
der Motorradclub organisiert.“

Zoff um das Raiba-Gebäude
Fraktion der ALT fordert Gespräche über einen Kauf der Immobilie

Von Hengameh Habib

Tellingstedt – Nach der An-
kündigung der Raiffeisen-
bank, in Tellingstedt eine
neue Zweigstelle zu bauen,
fragen sich nun viele, was aus
dem alten Gebäude an der
Hamburger Straße wird. In
der Gemeindevertretung
herrschen unterschiedliche
Ansichten.

Anfang Februar reichte die
Aktive Liste Tellingstedt (ALT)
einen Antrag ein, in dem sie die
Gemeinde aufforderte, Gesprä-
che über einen möglichen Kauf
aufzunehmen. Die ALT begrün-
det ihren uns vorliegenden An-
trag damit, dass das Raiba-Ge-
bäude an der Hamburger Stra-
ße sehr zentral liegt und damit
als Außenstelle des Amtes in-
frage kommen könnte. Darüber
hinaus könnte der Jugendtreff
dort einziehen, was den Vorteil
hätte, dass die Gemeinde die
jetzt anfallenden Mietkosten
für die Jugendeinrichtung spa-
ren würde. Auch eine Begeg-

nungsstätte für Generationen
wäre denkbar. Über die Miet-
einnahmen der Volkshochschu-
le (VHS) und des Amtes, wenn
es denn in Tellingstedt bleiben
würde, könnte man den für den
Kauf des Raiba-Gebäudes not-
wendigen Kredit wieder abzah-
len.

Anfang April wurde im Fi-
nanzausschuss über diesen An-
trag debattiert. Es gibt unter-
schiedliche Aussagen, was ge-
nau passierte. Laut Bürgermeis-
ter Helmut Meyer haben alle
Fraktionen ausführlich darü-
ber gesprochen und sind zu
dem Entschluss gekommen,
dass ein Kauf nicht infrage
kommt. „Wir können den Preis
nicht stemmen“, so der Bürger-
meister. Wie hoch dieser ist,
will Meyer nicht öffentlich nen-
nen, da er dies nicht dürfe.
Nach der Debatte im Finanz-
ausschuss soll ALT-Mann Man-
fred Dahl den Antrag zurückge-
zogen haben. Während der Ge-
meindevertretersitzung gab es
darüber eine Kontroverse,
denn Dahl bestreitet das.

Ob das stimmt oder nicht,
lässt sich im Nachhinein nicht
mehr klären, denn der Punkt
wurde nicht öffentlich behan-
delt, sodass außer den gewähl-
ten Vertretern niemand sonst
im Raum gewesen ist. Im Proto-
koll ist zumindest festgehalten,
dass die ALT ihren Antrag
nicht mehr aufrecht hält. „Ich
weiß nicht, was da genau pas-
siert ist, ich bin an jenem Tag
nicht dagewesen“, sagt ALT-
Fraktionsvorsitzender Bernd
Zenker. Damit will sich Zenker
aber auch nicht weiter aufhal-
ten: „Wenn es zu dem Missver-
ständnis gekommen ist, dass
wir den Antrag zurückgezogen
haben, dann werden wir ihn mit
gleichem Inhalt erneut stellen.“
Zenker betont, dass es seiner
Fraktion lediglich um die Über-
prüfung eines Kaufes geht.
„Wenn wir dann zu dem Ent-
schluss kommen, dass es nicht
möglich ist, dann ist es so.“

Helmut Meyer hat indes we-
nig Verständnis für die Haltung
der ALT. Mit Blick auf bevor-
stehende Sanierungen von

Straßen und Schwimmbad sei
kein Geld für solch einen Kauf
übrig. Auch die Sanierung des
Klärwerks stünde in nächster
Zeit an. „Alle Großprojekte
müssen wir über Kredite finan-
zieren, da ist der Kauf des Ge-
bäudes nicht drin und das ist
der ALT auch bekannt. Welche
Vorhaben sollen wir denn strei-
chen, um es zu finanzieren?“,
fragt Helmut Meyer. Mit dem
Kauf allein sei es nach den Wor-
ten des Bürgermeisters nicht
getan, denn das Haus soll ener-
getisch in einem schlechten Zu-
stand sein.

Den Vorschlag der ALT, den
Kredit, der aufgenommen wer-
den müsste, über Mieteinnah-
men abzuzahlen, lässt er nicht
gelten. „Die VHS hat derzeit
günstige Mietkonditionen, die
ist bestimmt nicht daran inte-
ressiert, jetzt mehr zu zahlen.“
Wie es nun weitergeht, bleibt
zunächst offen. Für die Gemein-
de ist die Angelegenheit erle-
digt, die ALT kann ihren An-
trag erst in sechs Monaten er-
neut stellen.

Was soll mit dem Gebäude passieren, wenn die Raiffeisenbank wegzieht? Die ALT will einen Kauf des Hauses prüfen, um eine
Zentralanlaufstelle zu gestalten. Foto: Oertel

„Trotzdem empfinde ich es im-
mer wieder als ungerecht, dass
es für Blinde so aufwendig ist.“
Auf einer Leiste vor der Tasta-
tur kann Carsten Dethlefs in
Blindenschrift die Texte lesen,
aber auch Programme, die den
Bildschirminhalt vorlesen, hel-
fen dabei.

Laut Dethlefs gibt es kaum
Hinderungsgründe, Blinde oder
andere Menschen mit Behinde-
rung einzustellen. Die Technik
ist mit wenigen Handgriffen in-
stalliert, die Anschaffung wird
im Normalfall von Arbeitsagen-
tur oder Integrationsamt geför-
dert. Und auch eine Arbeitsas-
sistenz, die dort eingreift, wo
Hilfe nötig ist, wird bezahlt. „Ich
bin Kaufmann. Ich verstehe,
dass die Unternehmen Geld
verdienen müssen aber das
geht doch auch mit Behinder-
ten.“ Für Dr. Carsten Dethlefs
steht fest, dass er weiter kämp-
fen wird gegen Vorurteile und
Ignoranz. Wer Potenziale nicht
erkennt und sich weigert, Chan-
cen zu sehen, der sei wirklich
blind.

raussetzungen geschaffen wer-
den müssen und was der Mitar-
beiter mit Behinderung leisten
könnte. Bei einem Blinden fehlt
schon die Vorstellung, dass die-
ser Texte auf dem Computer

schreiben kann.
Dr. Carsten Deth-

lefs hat Bücher ge-
schrieben, eine um-
fangreiche Disserta-
tion, er tauscht zahl-
reiche E-Mails aus
und ist im Internet
unter anderem im so-
zialen Netz von Face-
book aktiv. Kaum ein
Tag vergeht, an dem
der Blinde nicht ge-
gen Vorurteile
kämpft, anderen
Menschen mit Behin-
derung Mut macht
oder auch mal um
seinen HSV trauert.
Und er hat bereits
Vorträge gehalten,
unter anderem mit
dem Titel: Aus dem
Blickwinkel eines
Blinden. Mithilfe mo-
derner Technik ist
das Schreiben und
Lesen am Computer
relativ einfach.

Verzweifelte Suche
Der blinde Carsten Dethlefs findet trotz Doktortitels keinen Arbeitsplatz

Wrohm (sro) Die Stelle ha-
ben wir anderweitig verge-
ben. Einen Blinden können
wir nicht gebrauchen. Diese
Aussage würde sich im Nor-
malfall wohl niemand erlau-
ben. Das wäre Diskriminie-
rung. Ganz kann man diesen
Gedanken aber nicht verdrän-
gen, es gibt immer diesen
bitteren Beigeschmack, wenn
Menschen mit Behinderung
eine Absage erhalten.

„Ich kann nicht sagen, ob
meine Blindheit ausschlagge-
bend war“, sagt auch Carsten
Dethlefs. Der 33-Jährige hat
sich mehrfach beworben bisher
ohne Erfolg. Dabei ist Dethlefs
qualifiziert, hat zwei Hoch-
schulabschlüsse, ist Diplom-
Kaufmann und promovierte in
Politikwissenschaften. Den
Titel seiner Doktorarbeit könn-
te manch Sehender nicht ein-
mal ablesen, geschweige denn
den Inhalt verstehen. Einen Job
gibt es für den Dithmarscher,
der in seiner Heimatgemeinde
Wrohm lebt, dennoch nicht.

Also hat Dr. Carsten Deth-
lefs die Sache selbst in die Hand
genommen. Im vergangenen
Jahr, nachdem er seinen Doktor

bestanden und eine Flut an Ab-
sagen auf seine Bewerbung er-
halten hatte, gründete der 33-
Jährige ein Jobportal speziell
für Menschen mit Behinderun-
gen. Bisher leider mit wenig Re-
sonanz. „Da muss ein
Umdenken in den
Köpfen der Men-
schen stattfinden. Es
ist wichtig, dass man
in Möglichkeiten
denkt, nicht in Pro-
blemen.“ Daher hat
es den Wrohmer
auch wenig verwun-
dert, dass die Agen-
tur für Arbeit im
vergangenen Jahr
ratlos war, als Deth-
lefs plötzlich bei ih-
nen auf der Matte
stand. Anders die
Aussage des Blinden-
und Sehbehinderten-
vereins Schleswig-
Holstein. Dort riet
man einem blinden
Bekannten, sich doch
schon mal auf ein Le-
ben in Hartz-IV ein-
zustellen.

„Vielen Menschen
fehlt einfach die Vor-
stellungskraft. Die

wissen nicht, wie das gehen soll,
wie ein Blinder normale Arbei-
ten ausführen kann.“ Unaufge-
klärtheit, Unwissenheit, Igno-
ranz, das seien die Probleme, mit
denen Dethlefs immer wieder

konfrontiert wird. Bei einem
Menschen mit Querschnittsläh-
mung, der im Rollstuhl sitzt,
haben Arbeitgeber konkretere
Vorstellungen, wie die Umset-
zung erfolgen kann, welche Vo-

Carsten Dethlefs Foto: Johannsen

BLEUTE

Katzen
gefunden

Tielenhemme (hg) In
Tielenhemme sind ein
Kater und eine Katze
(schwarz mit weißen Ab-
zeichen und grau getigert)
gefunden worden. Die Tie-
re wurden zur weiteren Be-
treuung im Tierheim Tens-
büttel untergebracht. Der
Besitzer kann sich mit der
Amtsverwaltung oder dem
Tierheim in Verbindung
setzen.


